
H-Liste der Nagelungen (ohne Schulnagelungen),  August 2012

HADERSLEBEN/Nordschleswig (ehemals preuß. Provinz, jetzt Dänemark): Eisernes Kreuz, 
1,5 m x 1,5 m, Nordermarkt, 1. August 1915, heute im Haderslev Museum   BILD

Lit. und Bild: Hans-Christian Pust, „Eisern ist die Zeit...“ Nagelfiguren im Ersten Weltkrieg als  
Symbole nationaler Gesinnungsbildung, in: Grenzfriedenshefte, Heft 1, März 2002, S. 3-22 (4-5)  

HAGEN/Westfalen: Ein Schmied, geschaffen von Fritz Bagdons aus Eichenholz, Rathausvorplatz, 
28. November 1915. Nach Kriegsende in der Stadthalle, dann ab 1934 wieder vor dem Rathaus und 
nach Ende des 2. Weltkriegs in den Städtischen Bauhof, seit 1983  im   Eingangsbereich des 
ehemaligen Stadtarchivs in der Hochstraße, dann in den des Museums für Stadt- und 
Heimatgeschichte, seit 1998 im Stadtmuseum in Hagen-Eilpe.  Es gab ein Informationsheft, 
Medaille  BILDER
 



HALBERSTADT: Eiserner Wehrmann, 1915, vor dem Rathaus parallel zum Roland, zugunsten des 
Roten Kreuzes, später unter einem Schutzdach an der Westseite der Martinikirche, im 2. Weltkrieg 
„eingeschmolzen“, Nagelschein   BILDER
Bild Martinikirche: www.afu-gmbh.de/spurensuche/index.php?
option=com_content&view=article&id=96&Itemid=109

               Nagelung am Rathaus                                                                          Im „Asyl“ an der Martinikirche



HALLE AN DER SAALE: 
Eisernes Kreuz, Bad 
Wittekind, 1915    BILD

HALLE/WESTFALEN: Eiche in 
Eisen,  BILD

HALSTENBEK bei Pinneberg: 
Eisernes Kreuz, 1915

HAMBORN (heute Stadtteil von 
Duisburg): Stadtwappen

HAMBURG:  Eiserner Michael aus Kameruner Birnbaumholz, von Anton Kling, 2. August 1915, 
am Jahrestag der Mobilmachung, am Jungfernstieg   BILD    Medaille  BILD

HAMBURG: Eisernes Kreuz beim Telegraphenamt Hamburg, Nagelung 2. September bis 6. 
November 1915  BILD
HAMBURG: Weihe und Nagelung des Kreuzes der Gnadenkirche (am Holstentor?), 26. März 
1916 ?

HAMBURG: Eiserne Schützenscheibe der Hamburger Schützengesellschaft, 1915, zugunsten 
erblindeter Krieger, entworfen und ausgeführt von H.C.F. Krüger, Hamburg   BILD
HAMBURG: Eiserne Moorburg, 2. Januar 1916    BILD
HAMBURG:  Eisernes Kreuz, De Schooljungs von Steenhauerdamm     BILD



HAMBURG: Opfersäule, 22. November 1915, Vorhalle von Groths Gesellschaftshaus an der 
Elbchaussee, genagelt von der Ortsgruppe Othmarschen des Roten Kreuzes, Erlös war für die 
Kriegsteilnehmer aus dem Othmarschen und Oevelgönne bestimmt.

Lit: Hamburger Fremdenblatt vom 23. November 1915.

Hamburg – diverse Nagelungen



                                                             Hamburg-Nagelungen

HAMELN: Schild mit Wappen, 2. September 1915; Ehrenschild für Hindenburg, 1. Juli 1917 

HAMM: Eiserner Graf Adolf I. von der Mark (Stadtgründer), von Leopold Fleischhacker, 
Düsseldorf, Nordecke des Marktplatzes in einem Pavillon, 2. Januar 1916, später im Treppenhaus 
des neuen Rathauses, im 2. Weltkrieg zerstört, Medaille.  BILD  Der aus Gips gefertigte Entwurf 
blieb erhalten und befindet sich heute im Städtischen Gustav-Lübcke-Museum. Der Förderverein 
"Burg Mark" Hamm e.V. plant eine Wiederaufstellung des Nagelgrafen.    BILD
Lit: http://de.wikipedia.org/wiki/Nagelgraf

http://de.wikipedia.org/wiki/Nagelgraf


HANNOVER: Sachsenross, am Tivoli, 15. August 1915     BILD

HANNOVER: Feldkanone „Oskar“, Ende August 1915   BILD

HANNOVER: Nagel-Roland, Figur aus Eichenholz zur Benagelung, in Rüstung mit Helm, Gürtel, 
Mantel, in der rechten Hand das aufgerichtete blanke Schwert, die linke hält einen großen Schild 
mit dem Adlerwappen. Er steht in einem Schildhaus, das nochmals das Wappen zeigt. Er soll die 
Aufschrift "In Treue fest" getragen haben. Aufgestellt im Gasthaus zum Roland in der Hildesheimer 
Str. 27 in der Südstadt, 5. März 1916, Stiftung der Bewohner der Südstadt, verwirklicht durch einen 
Organisationsausschuß. Die Kosten hatte der Besitzer des Gasthauses "Zum Roland", Heinrich 
Bleitner, übernommen. Geschaffen wurde er von dem in der Südstadt wohnenden Bildhauer H. 
Klawe.    BILD

HANNOVER: Nagelung eines Tischaufsatzes im Gasthaus „Zum Bahnhof“ in Hannover-Hainholz, 
vor dem 9. Oktober 1915 

HANNOVER: Nagelung einer zweiten Feldkanone, April 1916 

HANNOVER: Nagelung einer bemalten Schützenscheibe, genagelt von der Schützengesellschaft 
der Bürgervereine Südost-Heidorn, Mai 1916 

HANNOVER: Nagelung eines Hindenburg-Tisches im Kriegerheim Hannover, April 1917

HANNOVER: Eisernes Schild des Herdabends

Lit: Schneider, Gerhard, Der Eiserne Roland in der Südstadt u.a., in: Hannoversche  
Geschichtsblätter, Neue Folge, Band 50, Hannover 1996.

Roland in der Südstadt



                                         Hannover: Nagelung einer Feldkanone

HANNOVERSCH MÜNDEN: Eisernes Kreuz, 7. November 1915, Nagelschein    BILD

HARBURG (heute Stadtteil von Hamburg): Eiserner Schützenvogel, 2. September 1915 

HASPE (heute Stadtteil von Hagen): Nagelschild, entworfen von Architekt H.J. Schmitz, hölzerne 
Tafel mit einem umlaufenden, goldhinterlegten Text. Am unteren Rand befindet sich auf einem 
Podest mit dem Hasper Stadtwappen ein Amboß mit Hammer. Darüber ist vor einem Paar 
gekreuzter Schwerter das Wappen des Deutschen Reiches zu sehen. Der Umlauftext lautet: „Sei 
Amboss bei des Schicksals Schlägen/ sonst sollst du dich als Hammer regen“, 30. Januar 1916
heute in der Hauptschule Heubing im “ Blauen Salon”.   BILD

 Lit.: Geiersbach,Friedrich Wilhelm/Zarnke,Jürgen, Das Wittmann-Portal in Haspe und der  
Architekt Carl Hermann Josef Schmitz aus Schwerte, in:  ???



                                                                       (Hagen-)Haspe

HASTE (heute Stadtteil von Osnabrück): Eisernes Kreuz, 28. November 1915 

HAVELBERG/ALTMARK: Hindenburg als Ordensritter      BILD



HEIDELBERG: „Kreuz in Eisen“, 1,90 m x 1,90 m, Schlosshof, 26. Juni 1915, Eintrag in einem 
Eisernen Buch                      BILD
Lit: Reichert, Folker, Wissenschaft und „Heimatfront“. Heidelberger Hochschullehrer im Ersten  
Weltkrieg, in: Kohnle/Engehausen, Zwischen Wissenschaft und Politik, Szudien zur deutschen  
Universitätsgeschichte, Festschrift für Eike Wolgast zum 65. Geburtstag, 2001, S. 494-515 (510-
515)          
 

HEILBRONN: Ritter Eisenhart, 7. Mai 1915. Königin Charlotte persönlich schlug den ersten 
Nagel (mit königlichen Wappen) dem Ritter in die Stirn.   BILD



HEINSBERG/Nordrhein-Westf.: Kriegswahrzeichen, 1. Dezember 1918
Lit.: Kronenberg S. 303, 304

HEMME: Kriegswahrzeichen der Kirchengemeinde, 1918

HERFORD: Eisernes Kreuz, 2.August 1915

Nagelung auf dem Großen Ring

HERMANNSTADT/Siebenbürgen (heute Sibiu,Rumänien): Wehrmann, 1. August 1915, öffentlich 
ausgestellt 1916-Dezember 1918, Nagelscheine, Nagelbuch. Befindet sich jetzt im Hof des 
Brukenthal-Museums    BILDER



HILDESHEIM:  Nagelung eines Opferstocks ?

 HÖRNUM/SYLT: Eisernes U-Boot, aus einem Strandgut-Eichenblock geformt, auf einer vom 
Meere angetriebenen englischen Seemine ruhend und von einem friesischen Steinwall umschlossen, 
Nagelung zugunsten des Roten Kreuzes, November 1915     BILD

HOF/OBERFRANKEN: Stadtwappen mit Engel, Wappen, Türmen, „Wilden Männern“ und 
Eichen. Darunter ein Band mit dem stilisierten Schriftzug „HOF“. Über dem Engel mit 
Wappenschild ist das Eiserne Kreuz zu sehen. Entwurf: Bauamtsassessor Wolff. Erstnagelung am 4. 
Juni 1916 vor dem Rathaus. Heute im Depot des „Museum Bayerisches Vogtland“.
BILDER

Lit. und Bild: Hans Seidel, „Die Nagelung des Hofer Kriegswahrzeichens 1916“, im Druck



HOHEN SPRENZ/MECKLENBURG: Eisernes Kreuz

HOHENWESTEDT: Wappenschild mit Eisernem Kreuz und Eichenkranz, genagelt vom 
Vaterländischen Frauenverein für das Kirchspiel Hohenwestedt, 24. bis 26. März 1916

HOHENZOLLERN-BURG (Bisingen-Zimmern): Kriegswahrzeichen der alten Grafschaft Zollern 
, 24. Oktober 1915, befindet sich über dem Kamin der Stammbaumhalle der Burg.

HOLZKIRCHEN/BAYERN: Wehrschild, gestiftet von der Liedertafel Holzkirchen am 18. 
Dezember 1915

HOLZMINDEN: Eisernes Kreuz, 19. Dezember 1915 

                                                                    

             Copyright Th. Pfundner

HOLZSCHWANG (heute Stadtteil von Neu-Ulm): Eiserner Opferstock, 1914-1918, befindet sich 
in der evangelischen Kirche    BILD

HOLZWICKEDE:  Kriegswahrzeichen, 1916, befindet sich heute in der Heimatstube

HUSUM: Stadtwappen, November 1915     BILD
Lit.: Hans-Christian Pust, „Eisern ist die Zeit...“ Nagelfiguren im Ersten Weltkrieg als Symbole  
nationaler Gesinnungsbildung, in: Grenzfriedenshefte, Heft 1, März 2002, S. 3-22 (8-9)  
 


	HOLZWICKEDE:  Kriegswahrzeichen, 1916, befindet sich heute in der Heimatstube

